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gegeben worben; bagegen wirb jefct berfucht, bie be*
beutenben Slêbeftlagec am Sßaffo bi Sanciano
(gegen bag SRalencothal hi") augzubeuten.

Die bünbtterifcbe ©emeinbe Schufê hat ftdE) nädjfteng
über bie ©inführuttg bec eleEtrifchen Beleuchtung ju
entfd)eiben. 2luch bie Bauern wollen in §aug unb
Stall baê eleEtrifdje Sid)t einführen.

SHtiengefeHfchaft Siemetté & Ijjalëïe. 3n ber ©eneral*
üerfammlung Eonftatierte ber Borfijsenbe, bah bie big
©nbe SRoüember 1900 eingegangenen Befüllungen nod)
eine 3unahme gegenüber bett hohen üorjätjrigen Ber*
gleid^gja^len aufweifen. Die ©ffeEtenbeteiligungen unb
fonfiigen Unternehmungen haben gufamtnengenommen
auf einen Brud)Wert bon etroa 23 SRiHionen SRarf im
betroffenen 3al>re ein SReinerträgnig bon über 10 %
geliefert unb werben bagfelbe boraugfidjtlid) auch im
laufenbeit 3af)re liefern. Der ScbwerpunEt ber girma
liege nach wie bor in ber gabriEationgtljätigEeit, ber
befoitbere Sorgfalt getoibntet werbe.

Drahtlofe Delegraphte» ^cïe^ïjonie mtb Uebermittluiiß
eleftrifcbcr Kraft. Die fpattifdje DireEtion beg Sßoft*
unb Delegraphenwefeng geht mit ber Slbfidjt um, bie

bcahtlofe Delegraphie bemuächft itt gröberem SRafsftabe
in Spanien einzuführen. @g heifst, bah ber ©rfinber
Marconi in näd)fter 3ett nad) ÏRabrib ïommen werbe,
um mit bem fpanifctjen Staate nähereg ju bereinbaren.
3unäd)ft ift bie brahtlofe Selegrapljie für bie balearifcpen
unb ïanacifchen Qnfeln unter fid) unb gwifdjen ihnen
unb bem geftlanbe geplant; weiter hot man eine Ber*
binbung jwifdjen ben Befi|mtgen ait ber maroîtanifdjen
Küfie (Seuta u. f. w.) unb jwifchen biefeit unb Stlgecirag
ober Sarifa in 2lugfid)t genommen.

— Der 3auberer aug bem fÇeIfengebirge.
Der Defterreicher SRifolaug S eg la, ber burd) feine
gorfdjungeit unb Berfudje auf bem ©ebiete ber @IeE=

traitât jenfeitg beg Djeang einen SRuhm erlangt hat,
ber nur noch bon bem ©bifong überflügelt wirb, ift,
wie bag „SReue SBiener Sagblatt" berichtet, bor Eurjem
nach neunmonatiger Slbmefenljeit aug bem gelfengebirge
jurücfgeEehrt. 3m Staate ©olorabo, 10 englijdje SReilen

(16 km) weit bon bem ©ipfel beg SfBiEeg SßeaE, hatte
fid) Segla eigeng ein Saboratorium in befonberer §öl)en*
läge erbauen laffen, bag ihm für gewiffe ©^pertinente
jur brahtlofen Uebermittlung eleftrifdjer
Kraft notwenbig etfd)ienen war. SRebft biefem Sßro*
btem, bag — wenn feine Söfung gelingt — gerabezu eine
SRebolution ber gefamten eleEtromotorifchen Sechnif be*
beuten würbe, befdjäftigte fith Segla, wie er mitteilt,
noch mit zwei gragen, nämlich mit ber brahtlofen
Ueberfeetelegraphie, an ber er nun fd)on ad)t 3aE)re
arbeitet, unb mit einer theoretifdjen grage, beren @r*

grünbung nach Seglag eigener ÜReinung fogar bie braljt*
iofe Kraftübertragung in Schatten ftellen würbe. —
3unä<hft fuchte ber „ßauberer aug bem gelfengebirge"
— fo wirb je|t in SmeriEa Segla genannt, im ©egen*
fape zum gauberer aug ÏRenlo » SßarE, ©bifon — in
feinem Çôhlenlaboratorium bie Slufflärung einiger De*
tails zur Sljeorie unb Sßrajng eleEtrifdjer Schwingungen.
3n feinem SRew=2)orEer Saboratorium war er zur @r=

Zeugung eleEtrifdjer gunEenentlabung en bon
16gufjSänge unb zum ©pperimentiereu mit Strömen
bon 8 ÏRillionen Bolt Spannung gelangt. Diefe
SRefultate hat er nun weit übertroffen, unb er ift auf
©runb feiner Berfudje zu ber lleberzeugung gelangt,
bah eg in ber ©rbe felbft ftänbig eleEtrifche SBellen gibt,
ein Phänomen, beffen SBichtigEeit barin liegt, bah mit
geeigneten Slpparaten bie brahtlofe Uebertraguttg eleE»

trifcher 3ettheu nach jeöem beliebigen ißunEte ber ©rbe
möglich ift. 2)ie Slrbeiten Seglag zur tßerboEEommnung

feiner Apparate waren Überaug gefahrbotl; wieberholt
brach int Saboratorium geuer aug, unb mehrere SKale

entging ïegla mit Enapper 9?ot ben plö^lidh aug ben

Apparaten auf grohe ©ntfernungen überfpringenben
Stilen. Schließlich) gelang eg Segla, ohne perfönliche
©efährbung mit eleEtrifdjen Strömen bon 50 Millionen
SBo11 Spannung zu operieren, mit benen er 110,000
ißferbeEräfte zu erzielen oermag. Sabei bermochte er

SlihfunEen bon über 100 gufj Sänge zu er=

Zeugen.
— Made in Germany. ®r. ^ermann îh-

Simon, Dozent für ißhhfiE im ^hhfifalifchen herein
in granEfurt, fchreibt ber „granEf. 3tg " mit 93ezug
auf bie Slngabe SBiener ©latter, Wonach bie ©ntbedung
ber „fp.redjenben unb fingenben Bogenlampen"
bem englifctjen 5ßhhfiEer D übe II zu berbanEen fei: „Die
fragliche ©ntbedung ift nicht bon Dubefl, fonbern bon
mir felbft gemacht unb im Sahre 1898 in ÜBebemanng
2lnnalett, Banb 64, Seite 233, ausführlich befdfrieben
worben. Dort hutte id) nicht nur gezeigt, bah &er
eleEtrifche glmmnenbogeu ©ejungeneg unb ©efprocheneg
wiebergeben Eattn, fonbern auch bag llntgeEehrte, bah
berfelbe Schallwellen wie ein ÜJliErophon aufnehmen
unb überrafchenb Elar auf ein ferneg Seiephon über=

tragen Eann. 3m 2lnfd)Iuh an meine Slbhanblung hut
bann bie „©leEtrotechmfche 3^itfihrift" in §eft 21,
Seite 327 beg 3aÊ)rgangg 1898, mit einem SeitartiEel
auf meine ©ntbedung befonberg hingewiefen ; fpäter finb
nodj einige Arbeiten anberer Slutoren über benfelben
©egenftanb erfchienen, ohne allerbingg etwag befonbereg
hinzuzufügen." — |>err Dr. Simon erwähnt fobann,
bah er feine ©ntbedung im grauEfurter ©ßtjfiEalifchen
Berein in einem Samgtag=Bortrag bemonftriert habe :

Die „fprechenbe Sampe", bie ich bamalg zeigte, füllte
mit ihren Sönen ben ganzen Ipörfaal unb war überall
laut z« hören. 3<h tonnte bamalg aber etwag noch
biet Ueberrafchenbereg z^'9^"' ®ug auch öen SBienern
noch uicht gezeigt worben ift, ba ich eg nod) nicht pu=
bliziert hübe, bah nämlich bag Sicht ber fpredjenben
Bogenlampe zu einer „Delephonie ohne Draht" ber=
wanbelt werben Eann. 3d) geigte, bah öiefeg Sicht beim
Sluftreffen auf ein fog. 3îabiophon (z. B. eine Selenzelle,
bie mit Batterie unb Delephon hiutereinanber gefchaltet
ift) wieber in Schallwellen berwanbelt wirb, unb bah
man bemnach mit §ülfe eineg Scheinwerferg unb ber
fprechenben Bogenlampe „fernfprechen" Eann. Damit
nicht auch mit biefer ©ntbedung unter ber 9)tarEe

„made in England" bemnächft oon SBien aug „©ulen
nach Slthen" ober treffenber „granEfurter äöürftchen
nach ^unEfurt" getragen werben, hübe ich mir gleich
erlaubt, fie hier nochmalg in ©rinnerung zu bringen.

Unterfeetunnel. 3n ber nädjften englifdjen ißarla=
mentgtagung wirb ein ©efuct) um bie BoKmacht ein=

gebracht werben, eine eleEtrifche Bahn unter bem
Solent burchzubauen, bie ©nglanb mit ber 3nfe 1

SS ig ht üerbinben foil. Die Säuge beg notwenbigen
Dunnelg wirb ungefähr 2 engliche SDÎeilen 500 2)arbg
augmachen. Dag nolwenbige Kapital wirb auf 600,000
Sßfunb Sterling beredjnet.

its ®i0Sttfd|<tftcn ^Isstijlsttö bsi bsttt

gigittnritritgen 5tnnb bsr ®sdftttlt>
Sßrofeffoc §1. SR of fei gibt hierüber im „St. ©aller

Sagblatt" alg ©ntgegnung an ©agbireEtor
3 oll iE of er folgenbe feijr intereffante Darftellungen:

Sßag ben ißreig beg ©arbibg anbelangt, fo wirb
wohl in 3"Eunft eine Differenz, je nach Qualität, ge*
macht werben; bie $mfoifation hut bebeutenbe gort*
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gegeben worden; dagegen wird jetzt versucht, die be-
deutenden Asbestlager am Passo di Canciano
(gegen das Malencothal hin) auszubeuten.

Die bündnerische Gemeinde Schuls hat sich nächstens
über die Einführung der elektrischen Beleuchtung zu
entscheiden. Auch die Bauern wollen in Haus und
Stall das elektrische Licht einführen.

Aktiengesellschaft Siemens «à Halske. In der General-
Versammlung konstatierte der Vorsitzende, daß die bis
Ende November 1900 eingegangenen Bestellungen noch
eine Zunahme gegenüber den hohen vorjährigen Ver-
gleichszahlen ausweisen. Die Effektenbeteiligungen und
sonstigen Unternehmungen haben zusammengenommen
auf einen Bruchwert von etwa 23 Millionen Mark im
verflossenen Jahre ein Reinerträgnis von über 10°/»
geliefert und werden dasselbe voraussichtlich auch im
laufenden Jahre liefern. Der Schwerpunkt der Firma
liege nach wie vor in der Fabrikationsthätigkeit, der
besondere Sorgfalt gewidmet werde.

Drahtlose Telegraphic, Telephonic und Uebermittlung
elektrischer Kraft. Die spanische Direktion des Post-
und Telegraphenwesens geht mit der Absicht um, die

drahtlose Télégraphié demnächst in größerem Maßstabe
in Spanien einzuführen. Es heißt, daß der Erfinder
Marconi in nächster Zeit nach Madrid kommen werde,
um mit dem spanischen Staate näheres zu vereinbaren.
Zunächst ist die drahtlose Télégraphié für die balkarischen
und kanarischen Inseln unter sich und zwischen ihnen
und dem Festlande geplant; weiter hat man eine Ver-
bindung zwischen den Besitzungen an der marokkanischen
Küste (Ceuta u. s. w.) und zwischen diesen und Algeciras
oder Tarifa in Aussicht genommen.

— Der Zauberer aus dem Felsengebirge.
Der Oesterreicher Nikolaus Tesla, der durch seine

Forschungen und Versuche auf dem Gebiete der Elek-
trizität jenseits des Ozeans einen Ruhm erlangt hat,
der nur noch von dem Edisons überflügelt wird, ist,
wie das „Neue Wiener Tagblatt" berichtet, vor kurzem
nach neunmonatiger Abwesenheit aus dem Felsengebirge
zurückgekehrt. Im Staate Colorado, 10 englische Meilen
(16 km) weit von dem Gipfel des Pikes Peak, hatte
sich Tesla eigens ein Laboratorium in besonderer Höhen-
läge erbauen lassen, das ihm für gewisse Experimente
zur drahtlosen Uebermittlung elektrischer
Kraft notwendig erschienen war. Nebst diesem Pro-
blem, das — wenn seine Lösung gelingt — geradezu eine
Revolution der gesamten elektromotorischen Technik be-
deuten würde, beschäftigte sich Tesla, wie er mitteilt,
noch mit zwei Fragen, nämlich mit der drahtlosen
Ueberseetelegraphie, an der er nun schon acht Jahre
arbeitet, und mit einer theoretischen Frage, deren Er-
gründung nach Teslas eigener Meinung sogar die draht
lose Kraftübertragung in Schatten stellen würde. —
Zunächst suchte der „Zauberer aus dem Felsengebirge"
— so wird jetzt in Amerika Tesla genannt, im Gegen-
satze zum Zauberer aus Menlo-Park, Edison — in
seinem Höhlenlaboratorium die Aufklärung einiger De-
tails zur Theorie und Praxis elektrischer Schwingungen.
In seinem New-Uorker Laboratorium war er zur Er-
zeuguug elektrischer Funkenentladungen von
16FußLänge und zum Experimentieren mit Strömen
von 8 Millionen Volt Spannung gelangt. Diese
Resultate hat er nun weit übertroffen, und er ist auf
Grund seiner Versuche zu der Ueberzeugung gelangt,
daß es in der Erde selbst ständig elektrische Wellen gibt,
ein Phänomen, dessen Wichtigkeit darin liegt, daß mit
geeigneten Apparaten die drahtlose Uebertragung elek-

irischer Zeichen nach jedem beliebigen Punkte der Erde
möglich ist. Die Arbeiten Teslas zur Vervollkommnung

seiner Apparate waren überaus gefahrvoll; wiederholt
brach im Laboratorium Feuer aus, und mehrere Male
entging Tesla mit knapper Not den plötzlich aus den

Apparaten auf große Entfernungen überspringenden
Blitzen. Schließlich gelang es Tesla, ohne persönliche
Gefährdung mit elektrischen Strömen von 50 Millionen
Volt Spannung zu operieren, mit denen er 110,000
Pferdekräfte zu erzielen vermag. Dabei vermochte er

Blitzfunken von über 100 Fuß Länge zu er-
zeugen.

— Nucke in Qermun^. Dr. Hermann Th.
Simon, Dozent für Physik im Physikalischen Verein
in Frankfurt, schreibt der „Franks. Ztg-" mit Bezug
auf die Angabe Wiener Blätter, wonach die Entdeckung
der „sprechenden und singenden Bogenlampen"
dem englischen Physiker Dudell zu verdanken sei: „Die
fragliche Entdeckung ist nicht von Dudell, sondern von
mir selbst gemacht und im Jahre 1898 in Wedemanns
Annalen, Band 64, Seite 233, ausführlich beschrieben
worden. Dort hatte ich nicht nur gezeigt, daß der
elektrische Flainmenbogen Gesungenes und Gesprochenes
wiedergeben kann, sondern auch das Umgekehrte, daß
derselbe Schallwellen wie ein Mikrophon aufnehmen
und überraschend klar auf ein fernes Telephon über-
tragen kann. Im Anschluß an meine Abhandlung hat
dann die „Elektrotechnische Zeitschrift" in Heft 21,
Seite 327 des Jahrgangs 1898, mit einem Leitartikel
auf meine Entdeckung besonders hingewiesen; später sind
noch einige Arbeiten anderer Autoren über denselben
Gegenstand erschienen, ohne allerdings etwas besonderes
hinzuzufügen." — Herr Dr. Simon erwähnt sodann,
daß er seine Entdeckung im Frankfurter Physikalischen
Verein in einem Samstag-Vortrag demonstriert habe:
Die „sprechende Lampe", die ich damals zeigte, füllte
mit ihren Tönen den ganzen Hörsaal und war überall
laut zu hören. Ich konnte damals aber etwas noch
viel Ueberraschenderes zeigen, was auch den Wienern
noch nicht gezeigt worden ist, da ich es noch nicht pu-
bliziert habe, daß nämlich das Licht der sprechenden
Bogenlampe zu einer „Telephonie ohne Draht" ver-
wandelt werden kann. Ich zeigte, daß dieses Licht beim
Auftreffen auf ein sog. Radiophon (z. B. eine Selenzelle,
die mit Batterie und Telephon hintereinander geschaltet
ist) wieder in Schallwellen verwandelt wird, und daß
man demnach mit Hülse eines Scheinwerfers und der
sprechenden Bogenlampe „fernsprechen" kann. Damit
nicht auch mit dieser Entdeckung unter der Marke
„mucke in Ln^Innck" demnächst von Wien aus „Eulen
nach Athen" oder treffender „Frankfurter Würstchen
nach Frankfurt" getragen werden, habe ich mir gleich
erlaubt, sie hier nochmals in Erinnerung zu bringen.

Nnterseetunnel. In der nächsten englischen Parla-
mentstagung wird ein Gesuch um die Vollmacht ein-
gebracht werden, eine elektrische Bahn unter dem
Solent durchzubauen, die England mit der Insel
Wight verbinden soll. Die Länge des notwendigen
Tunnels wird ungefähr 2 engliche Meilen 500 Jards
ausmachen. Das notwendige Kapital wird auf 600,000
Pfund Sterling berechnet.

Die Eigenschaften des Aeetylens bei dem

gegenwärtigen Stand der Technik.
Professor A. Rössel gibt hierüber im „St. Galler

Tagblatt" als Entgegnung an Gasdirektor
Zollikofer folgende sehr interessante Darstellungen:

Was den Preis des Carbids anbelangt, so wird
wohl in Zukunft eine Differenz, je nach Qualität, ge-
macht werden; die Fabrikation hat bedeutende Fort-



9ir. 42 3ttaftrirete fdjtoetjcttfC&e fxntlittierter=3fttmtg (Organ für tie offtjieDen ^ubïûationen be# ©djwdj. ®ewerbeuerein8). 855

fcßritte gemacßt, man fenttt Ijeitte bie Sebingungett, bie

gu erfüllen finb, urn ein ißrobuft ßerguftellen, bag ein
gwedentfprecßenbeg Slcetßlen liefert. ®ie gabritation
eines Sarbibg erfier Oualität ift mit befoubern Schwierig»
fetten üerbunben, bie bie Çerftellunggfoften erßößen.
Jroßbem nun ber Steig ßößer fteßen foßte, alg §err
3. annimmt, bietet bag Slcetßlen bocß befonbere Sorteile.

®g ift nießt meine Slbficßt, bei biefem 9Inlaffe bie
Slcetßlenbeleucßtung fo bargufteüen, alg fei biefe berufen,
anbere 93eIeudt)tungSftjf±eme gu befeitigen; mentt aber
bag biet angefochtene Kinb bon maßgebenber Seite
einer fcßarfen Kritit unterroorfen mirb, fo muß man
ißm woßl bag Secßt einräumen, ficß gu berteibigen unb
feine Sorteile, bie eg mirftidj befißt, ßerüorgußebeu,
oßne bie gelter gu Oerbeden.

@8 liegen bor ung eine Angabt SCcettjIenberidjte ;

fie lauten günftig, ba mo man mit Serftättbnig ben

©egenftanb beßanbelt; babon nur ein Seifpiel: gn
einem ber bornetimften Sergßotelg ber Scßweig, beffen
Ipaupträume unb Korriborg feit groei gaßren mit 9Xcetfc)ten

beleuchtet ftnb, wirb eine forgfältige Kontrolle über bie

Seleucßtung ausgeübt. Sei einem burcßfcßnittlicßen
atmofpßärifcßen ®'rud bon 620 mm unb 11" C. ergeugte
bag Ëarbib für bag gaßr 1900, 394,5 ßiter Slcetßien

pro Kilogramm, wag auf 760 mm unb 15" C. rebugiert,
325 ßiter pro Kilogramm entjpridjt, baber ein aug»
gegeicßneteg Srgebnig.

®iefe 325 ßiter SIcetpten ßaben alg ßeuc^tEraft
ebeufo biet SBert alg 4640 ßiter Koßlengag (ßeucßtgag),
bag im Sunbbrenner (Slrganbbrenner), mit ©lagcßlinber.
berfeben, brennt, wäbrenb bag SIcetßlen im Scßnitt»
brenner at? Scßmetterlinggflamme, oßne ©lag, leuchtet;
mit bem ßeucßtgagfcßnittbrenner ift bag Serßältnig nodb
biet günftiger; biefer wirb aber nur noch, weil beraltet,
ba berwenbet, wo er nießt gu entbehren ift, für tteine
Säume.

Sei Stnwenbung beg Sluerftrumpfeg für ßeucßtgag
entfprecßen 325 ßiter Slcetpten 1000 ßiter ßeucbtgag,
wenn ber Stuerftrumpf neu ift; wie für ben Sunbbrenner
erforbert bag SUierlidEjt außer bem ©lüßförper einen

©lagcßlinber, wag beim Slcetßlen nidbt ber galt ift.
gn allerleßter ßeit ift für Slcetßlen ein Srenner für
©lüßlicßt ïonftruiert worben, ber ein außerorbentlicß ;

intenfiOeg ßicßt berbreitet; in biefem Srenner entfprecben
325 ßiter Slcetßlen 2000 big 3000 ßiter ßeucßtgag. j

Sei bem oben erwäbnteit Seifpiel foftete bag Gfarbib
39,5 ®tg. pro Kilogramm ; eg würben 25 stammen
gefpiefen, bie 3 '/a Stuubeu burcßfcßnittlicß brannten,
baßer pro Sacßt 87 Va Stunben, bie gr. 1. 80 gefoftet
ßaben, ober pro glamme unb Stuube 2,05 ®tg. für
ein fcßöneg, gleicßmäßigeg, genügenbeg ßicßt, bag be=

beutenb bißiger, für bie gleiche ßicßtmenge, alg ßeucßtgag
im Slrganbbrenner gu fteßen fommt.

®ag Slcetßlenlicßt unterfdjeibet fid) bon jeber anbern
Seleucßtunggart burch ein rubigeg, weißeg ßicßt, mit j

bem eingig bag Sogenlicßt, wag ben ©lang ber garbe
anbelangt, foufurrierett fann; ohne weitereg wirb bag
@ag am Scßmetterlinggbrenner angegüubet, eg brennt
frei in ber ßuft unb berbreitet eine §efle, bie bem ïageg»
licht am näcßftett bon aßen Seleucßtunggarten fteßt.
Sine feßr fcßäßbare Sigenfcßaft befteßt in ber Überaug
großen SEeilbarfeit, fo baß bie tteinften Säume mit
entfprecßenben flehten, äußerft bifligen glamtnen be=

leuchtet werben fönnen, wag bem ßluerlidjt entgeßt, ba
bagfelbe nur für berbältnigmäßig größere ßicßtftärfen
eine größere Sebeutung erlangt.

®ie SEeilbarfeit beg Slcetßleng, bie einfache Stetßobe
ber ßicßtoermeßrung burch eine größere Slngabl Srenner,
bietet jolcße Sorteile, baß ein 2lcett)len=$uerlidjt fein
abfoluteg Sebürfnig ift.

$ie ftärtften ßicßte liefert bag eleftrifcße Sogenlicht ;
ißm gur Seite fteßt bag ffSve^gaS mit boppeltem @Iüß=
ftrumpf, bann tritt bag Ülcetpfen in bie Seiße, bag ficß
ebenfo woßl für Straßenbeleuchtung wie für 3'umter=
licht eignet, inbem feine ftärtften glommen bag ©Iüß=
ließt übertreffen.

@g ßanbelt ficß aber ßier, wie gefagt, nießt um eine
Konfurrengfrage, foubern um bie Sefprecßung einer
grage, bie gegenwärtig oiele Kreife bejcßäftigt. ®ie
3eit ift no^ weit entfernt, wo in größeren Stäbten
bag Slcetplenließt bag ßeucßtgag erfeßen wirb, ba biefeg
immer meßr unb meßr alg Kocßgag öerwenbet wirb.
®a liegt bie Kraft beg Koßlengafeg unb bie ©rftnbung
beg Sluerbrennerg ßat ißm geßolfen, bie Konturreng
beg eleftrifcßen ©lüßlicßteg auggußalten.

®ag neuere ©agglüßlicßt ßat eine reinere glamme
alg bag ältere, bag jo grün war, baß eg üor einigen
gaßren gattg oerfeßwanb, unb eg waren barnalg nament«
ließ bie ©agbirettoren, bie eg befeitigten. Ipeute ift bie
glamme weißer unb ßat ficß begßalb Saßn breeßen
tonnen; ber grüne $on ift aber geblieben unb bag Öicßt
tanu, wag ©lang anbelangt, ben Sergleicß mit bem
Slcetßlenlicßt nießt augßalten; in ÜKafcßinenfabrifen, wo
wegen ©rfcßütterung unb Staub ber ïïuerbrenner oer=
bannt ift, tritt bag Slcetplen ein unb erntet SeifaD,
inbem ber Arbeiter, bant bem neuen Sicßte, feine ?Iuf=
gäbe leießter unb üorteilßafter erfüllen tann. Slucß in
ben gnbuftrien, wo eg ficß ßanbelt, naeßtg garben
genau gu unterfeßeiben, ßat bag Slcetßlen jebe anbere
Seleud)tunggart übertroffen. Unb wie ßerrlicß ber @e=

bante, baß ber üReitfcß eg oerftanben ßat, bie 2Baffer=
träfte gu üerwenben, um im ßalciumcarbib Sonnen»
ftraßlen gu attumulieren, bie oßne Sößwierigfeit big gu
ben entfernteften Drtfcßaften, wo noeß fOtenfcßen woßnen,
unb im Snnern ber @rbe, im tiefen Scßacßt, trang»
portiert werben tonnen!

®iefer Sltfumulator ßat nießt bie Slbficßt unb bie
SSacßt, bag Koßlengag aug ben Ingeln gu ßeben, er
Oerlangt aber, jeine gefueßte @j;iftengbere<ßtigung ent=
falten gu bürfen, uub namentlidj aueß begßalb, ba in
ber Scßweig mächtige Sntereffen bamit oerfnüpft finb.

(fÇ-ortfetsuni) folgt.)

i';unlîl|olî unï> un« o'otf,
(®ingefanbt.)

®ie inbuftrielle SerWertung beg îorfeg ift in einer
nie geaßnten Slugbeßnung begriffen; Oom 3lorffafer=
gefpinnft, üom Sorfpapierftoff big gutn ïorfgag u.f.w.
ßaben wir feßon mancßmal gelefeu, aber Oon ber Ser»
wenbitrg beg SEorfeg birett gu SaitgWeden ßat man
nur oernommen, baß man mit ïorfbriquetteg etwa
probiforifeße gaeßwertbauten augmauert ober einen
©igteller umpadt unb bergleicßen. Sfßäßrenb man g. S.
in Sacßfen fabrifmäßig feßon gußböben aug ïorf ßer»
ftellt, bie auf ber leßten Sugfteftung aufgefallen finb,
ift ein öfterreießifeßer Ingenieur einen bebeutenben Scßritt
weitergegangen, inbem er aug SEorf bag fog. ïorfbolg
fabrigiert, bag beftimmt ift, nießt nur im SJoßnßaugbau,
jotibern aueß alg Straßenpflafterunggmaterial unb fogar
alg Scßwelle für Sifenbaßngeleife eine gutünftige Solle
gu fpielen.

5)iefeg neue 5Eorfmaterial foK alle ©igenfeßaften beg

beften ipartßolgeg ßaben unb ficß befonberg babureß
auggeießnen, baß eg im feueßten ©rbboben bureß Silb»
ung üon 9lluminium=@aIciumßßbrofiliEaten immer meßr
üerfteinert wirb. So foUen aueß bie SEorfßoIgfußboben»
platten üotlftänbig gegen §i|e unb Kälte immun fein,
obwoßl fie bie §ärte beg Steineg ßaben, ftnb fie fuß»
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schritte gemacht, man kennt heute die Bedingungen, die

zu erfüllen sind, um ein Produkt herzustellen, das ein
zweckentsprechendes Acetylen liefert. Die Fabrikation
eines Carbids erster Qualität ist mit besondern Schwierig-
keiten verbunden, die die Herstellungskosten erhöhen.
Trotzdem nun der Preis höher stehen sollte, als Herr
Z. annimmt, bietet das Acetylen doch besondere Vorteile.

Es ist nicht meine Absicht, bei diesem Anlasse die
Acetylenbeleuchtung so darzustellen, als sei diese berufen,
andere Beleuchtungssysteme zu beseitigen; wenn aber
das viel angefochtene Kind von maßgebender Seite
einer scharfen Kritik unterworfen wird, so muß man
ihm wohl das Recht einräumen, sich zu verteidigen und
seine Vorteile, die es wirklich besitzt, hervorzuheben,
ohne die Fehler zu verdecken.

Es liegen vor uns eine Anzahl Acetylenberichte;
sie lauten günstig, da wo man mit Verständnis den

Gegenstand behandelt; davon nur ein Beispiel: In
einem der vornehmsten Berghotels der Schweiz, dessen

Haupträume und Korridors seit zwei Jahren mit Acetylen
beleuchtet sind, wird eine sorgfältige Kontrolle über die

Beleuchtung ausgeübt. Bei einem durchschnittlichen
atmosphärischen Druck von 620 nun und 11" V. erzeugte
das Carbid für das Jahr 1900, 394,5 Liter Acetylen
pro Kilogramm, was auf 760 mm und 15" 41. reduziert,
325 Liter pro Kilogramm entspricht, daher ein aus-
gezeichnetes Ergebnis.

Diese 325 Liter Acetylen haben als Leuchtkraft
ebenso viel Wert als 4640 Liter Kohlengas (Leuchtgas),
das im Rundbrenner (Argandbrenner), mit Glascylinder,
versehen, brennt, während das Acetylen im Schnitt-
brenner als Zchmetterlingsflamme, ohne Glas, leuchtet;
mit dem Leuchtgasschnittbrenner ist das Verhältnis noch
viel günstiger; dieser wird aber nur noch, weil veraltet,
da verwendet, wo er nicht zu entbehren ist, für kleine
Räume.

Bei Anwendung des Auerstrumpfes für Leuchtgas
entsprechen 325 Liter Acetylen 1000 Liter Leuchtgas,
wenn der Auerstrumpf neu ist; wie für den Rundbrenner
erfordert das Auerlicht außer dem Glühkörper einen

Glascylinder, was beim Acetylen nicht der Fall ist.

In allerletzter Zeit ist für Acetylen ein Brenner für
Glühlicht konstruiert worden, der ein außerordentlich ^

intensives Licht verbreitet; in diesem Brenner entsprechen
325 Liter Acetylen 2000 bis 3000 Liter Leuchtgas.

Bei dem oben erwähnten Beispiel kostete das Carbid
39,5 Cts. pro Kilogramm; es wurden 25 Flammen
gespiesen, die 3'/- Stunden durchschnittlich brannten,
daher Pro Nacht 87 V- Stunden, die Fr. 1. 80 gekostet
haben, oder pro Flamme und Stunde 2,05 Cts. für
ein schönes, gleichmäßiges, genügendes Licht, das be-
deutend billiger, für die gleiche Lichtmenge, als Leuchtgas
im Argandbrenner zu stehen kommt.

Das Acetylenlicht unterscheidet sich von jeder andern
Beleuchtungsart durch ein ruhiges, weißes Licht, mit i

dem einzig das Bogenlicht, was den Glanz der Farbe
anbelangt, konkurrieren kann; ohne weiteres wird das
Gas am Schmetterlingsbrenner angezündet, es brennt
frei in der Luft und verbreitet eine Helle, die dem Tages-
licht am nächsten von allen Beleuchtungsarten steht.
Eine sehr schätzbare Eigenschaft besteht in der überaus
großen Teilbarkeit, so daß die kleinsten Räume mit
entsprechenden kleinen, äußerst billigen Flammen be-

leuchtet werden können, was dem Auerlicht entgeht, da
dasselbe nur für verhältnismäßig größere Lichtstärken
eine größere Bedeutung erlangt.

Die Teilbarkeit des Acetylens, die einfache Methode
der Lichtvermehrung durch eine größere Anzahl Brenner,
bietet solche Vorteile, daß ein Acetylen-Auerlicht kein

absolutes Bedürfnis ist.

Die stärksten Lichie liefert das elektrische Bogenlicht;
ihm zur Seite steht das Preßgas mit doppeltem Glüh-
strumpf, dann tritt das Acetylen in die Reihe, das sich
ebenso wohl für Straßenbeleuchtung wie für Zimmer-
licht eignet, indem seine stärksten Flammen das Glüh-
licht übertreffen.

Es handelt sich aber hier, wie gesagt, nicht um eine
Konkurrenzfrage, sondern um die Besprechung einer
Frage, die gegenwärtig viele Kreise beschäftigt. Die
Zeit ist noch weit entfernt, wo in größeren Städten
das Acetylenlicht das Leuchtgas ersetzen wird, da dieses
immer mehr und mehr als Kochgas verwendet wird.
Da liegt die Kraft des Kohlengases und die Erfindung
des Auerbrenners hat ihm geholfen, die Konkurrenz
des elektrischen Glühlichtes auszuhalten.

Das neuere Gasglühlicht hat eine reinere Flamme
als das ältere, das f'o grün war, daß es vor einigen
Jahren ganz verschwand, und es waren damals nament-
lich die Gasdirektoren, die es beseitigten. Heute ist die
Flamme weißer und hat sich deshalb Bahn brechen
können; der grüne Ton ist aber geblieben und das Licht
kann, was Glanz anbelangt, den Vergleich mit dem
Acetylenlicht nicht aushalten: in Maschinenfabriken, wo
wegen Erschütterung und Staub der Auerbrenner ver-
bannt ist, tritt das Acetylen ein und erntet Beifall,
indem der Arbeiter, dank dem neuen Lichte, seine Auf-
gäbe leichter und vorteilhafter erfüllen kann. Auch in
den Industrien, wo es sich handelt, nachts Farben
genau zu unterscheiden, hat das Acetylen jede andere
Beleuchtungsart übertroffen. Und wie herrlich der Ge-
danke, daß der Mensch es verstanden hat, die Wasser-
kräfte zu verwenden, um im Calciumcarbid Sonnen-
strahlen zu akkumulieren, die ohne Schwierigkeit bis zu
den entferntesten Ortschaften, wo noch Menschen wohnen,
und im Innern der Erde, im tiefen Schacht, trans-
portiert werden können!

Dieser Akkumulator hat nicht die Absicht und die
Macht, das Kohlengas aus den Angeln zu heben, er
verlangt aber, seine gesuchte Existenzberechtigung ent-
falten zu dürfen, und namentlich auch deshalb, da in
der Schweiz mächtige Interessen damit verknüpft sind.

(Fortsetzung folgt.)

Kunstholz und Kunststein aus Torf.
(Eingesandt.)

Die industrielle Verwertung des Torfes ist in einer
nie geahnten Ausdehnung begriffen; vom Torffaser-
gespinnst, vom Torfpapierstoff bis zum Torfgas u.s.w.
haben wir schon manchmal gelesen, aber von der Ver-
wendui g des Torfes direkt zu Bauzwecken hat man
nur vernommen, daß man mit Torfbriquettes etwa
provisorische Fachwerkbauteu ausmauert oder einen
Eiskeller umpackt und dergleichen. Während man z. B.
in Sachsen fabrikmäßig schon Fußböden aus Torf her-
stellt, die auf der letzten Ausstellung ausgefallen sind,
ist ein österreichischer Ingenieur einen bedeutenden Schritt
weitergegangen, indem er aus Torf das sog. Torsholz
fabriziert, das bestimmt ist, nicht nur im Wohnhausbau,
sondern auch als Straßenpflasterungsmaterial und sogar
als Schwelle für Eisenbahngeleise eine zukünftige Rolle
zu spielen.

Dieses neue Torfmaterial soll alle Eigenschaften des
besten Hartholzes haben und sich besonders dadurch
auszeichnen, daß es im feuchten Erdboden durch Bild-
ung von Aluminium-Calciumhydrosilikaten immer mehr
versteinert wird. So sollen auch die Torsholzfußboden-
platten vollständig gegen Hitze und Kälte immun sein,
obwohl sie die Härte des Steines haben, sind sie fuß-
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